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Politische Wochenrundschau.
Die Maienzeit, die in anderen Jahren jeden , der in Deutsch¬

st , M zum Dichter berufen glaubte , in Verzückung über die
Ä -Macht in Gottes Welt und die Verjüngung alles Jrdi-
U » w lange versetzte, bis er seinen Gefühlen in mehr oder
Ei rguten Versen Luft gemacht hatte , ist Heuer für das Volk
»ter und Denker trotz aller Pracht und Herrlichkeit der
Mm mit rauhen politischen Stürmen und wirtschaftlichem
llMtter angebrochen. Man hat den ersten Mai zwar mit ro-
kn gähnen und allerhand Plakaten in langen Umzügen und
Men Versammlungen begrüßt , aber über die furchtbare Kri¬
lls des deutschen Schicksals konnte sich doch keiner hinwegtäu-
wen Wieder einmal mußte sich die deutsche Regierung zu An¬

geboten verstehen, um die Diskussion des Reparationsproblems
aufs neue in Gang zu bringen . Und abermals predigen uns
die Vertreter der neuen Zeit , das deutsche Volk und alle ande¬
ren Völker der Welt , auf denen das europäische Chaos lastet,
dürsten das Recht beanspruchen , daß diese Vorschläge an die
sogenannten Hauptmächte der Verbündeten und vereinigten Na¬
tionen von Frankreich, Belgien , England , Italien , Amerika und

nicht wie schon so oft mit gewissenlosem Hohn beisecke-
zk geschoben, sondern zum Gegenstand von ernsten Verhandlungen

«TVRAIsU, « ! gemacht werden Am Grabe noch Pflanzt man die Hoffnung
aus und versteigt sich zu solchen Behauptungen just in dem
Augenblick, in dem der Chef der Firma Krupp ins Werdener
Zuchthaus geworfen wird , obgleich er aus seiner persönlichen
Sicherheit in Berlin freiwillig zu einer Vernehmung vor der
französischen Besatzungsbehörde nach Essen gereist ist.

Was haben wir nun vorgeschlagen ? Deutschland ist be-
mt zur Wiedergutmachung, Anleiheverpflichtungen bis zum
Umfang von 35 Milliarden Goldmark ans dem internationalen
Geldmarkt einzugehen. Wird die Summe nicht anerkannt , so
soll ein internationaler Sachverständigenausschuß die deutsche
Leistungsfähigkeit und Leistungspflicht nach dem bekannten
Vorschlag des amerikanischen Staatssekretärs Hughes abschä¬
tzen. Die rechnerischen Einzelheiten können hier unerörtert
bleiben; das wichtigste ist, daß den Reparationsgläübigern so¬
fort sehr erhebliche Barbeträge in die Kaffe fließen sollen , was
siebekanntlich bis jetzt nicht erreicht haben , weder durch die im
Friedensvcrtrag von Versailles uns auferlegten Verpflichtungs-
schüne über zunächst hundert Goldmilliarden , noch durch den
Londoner Zahlungsplan vom Mai 1921, der für jeden Sach¬
verständigen weit über unsere Tragfähigkeit hinausging mrd
nur die völlige Zerrüttung der deutschen Wirtschaft und der
deutschen Finanzen verursachte . Der neue deutsche Vorschlag
ist ernst, ebenso wie unser Zahlungswille . Wir wollen unsere
Kriegsentschädigungspflichtgegenüber den Siegerstaaten um¬
wandeln in Anleiheschulden gegenüber privaten Gläubigern der

_ MM Welt. Fünfzig Milliarden Goldmark haben wir in
. » denD Jahr ^i seit dem Waffenstillstand bereits bezahlt und

t LUOlllü « Sekütet. Wenn wir noch 30 Milliarden anfbringen , dann sind
i olviUvR ^ Mr nicht zusammen die 132 Milliarden Golümark des

" 1 Londoner Ultimatums , nicht einmal die 50 Milliarden des eng-
i Wen Plans , den Bonar Law der Pariser Konferenz im Ja¬

nuar vorlegte, aber doch mehr als die meisten unter uns über¬
haupt für erschwinglich halten . Ohne internationale Anleihen

,; « t es selbstverständlich nicht . Wenn wir aber solche aufneh-
sStzt men wollen, muß erst der deutsche Kredit wieder hergestallt

j ^ Mn. Wie das zu geschehen hat , zu welchen Bedingungen,
hat Merzest zuerst die Bank von England dargelegt , dann das
amerikanischeMorgan -Komitee in seinem bekannten Bericht
über die Pariser Verhandlungen und schließlich auch der inter¬
nationale Sachverständigen -Ausschuß , den Deutschland zu einer
gutachtlichenÄeußerung berufen hatte . Die Hauptsache Wied
emc Aenderung der Politik der Verbandsmächte , besonders der
nanzosischen Politik gegen Deutschland sein.

Die Welt hat nun das Wort , sagte der Reichskanzler Dr.
seinem Bericht an die Ministerpräsidenten der deut-

Vr" Nolksstaaten. Aber wir haben bis jetzt nichts Gutes ver-
Frankreich tobt man wie in einer Jrrenzelle.

nuem wir haben es ja schon lange gewußt , was die Franzvien
. was Deutschlands Einigkeit politisch und seine
l h-z s^ memng wirtschaftlich ermöglichen würde , aber all .'s,
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-» rryanviungeui Der deutsche Vor-
- Na. ^ für die französische Regierung vollkommen unannehm-
- demokratische Pariser Blatt „Oeuvre " brachte in den
-i Karikatur, die so recht die Pläne der fran-

(»ewaltpolitiker veranschaulicht . Einer dieser Gewalt-
-.-/An Et , ehe er sich zur Ruhe begibt , vor einer neben
kaniî l angebrachten Tafel , auf welcher ztvar nicht der Ge-
dpr aber zwei übereinander gekreuzte Degen und
Litit,-^ . " abgebildet sind, und sein Stoßgebet , das seine

lautet : „Mein Gott , wenn sie bloß nicht zah¬
lten (nämlich die Deutschen). Das dürfte vollständig

l-incor- dieser  Gewaltmenschen entsprechen , hat doch Po-
Vreiw "b- .Juli 1922 zu Journalisten der großen Pariser
tiiiii.!» ^ -" geäußert : „Ich lehne es ab, unsere Diplomatie von
lüste abhängig zu machen ; ich weiß , daß eine Pekn-
ich -5 tödlich ist. Wir gehen ganz einfach — und
linke» dabei sehr Wohl - der dauernde « Besetzung des

entgegen. Mir für meinen Teil würde es
Rhemwn̂ "" Deutschland zahlte . Dann müßten wir das
Heeim raumen und so ivürdcn wir den Nutzen unserer Ex-
mit Len au Sie wir unternehmen , um friedlich , aber
ötrenmnK- der Hand, die Bevölkerung am Ufer des
kinruW « ru erobern . Halten Sie es für bester , Sas Geld
TeilL Ä"? neues Gebiet zu erobern? Ich für meinen
chen unö 8?» m ^ e^ung und die Eroberung dem Geldeinstrci-
hen, wn,Separationen  vor . Daher werden Sie es verste-
brauwen starke Armee , einen Waffenpatriotismus
retten dnA« das einzige Mittel , den Versailler Vertrag z«

' » besteht, es so M arrangieren , daß unsere Gegner,

die Besiegten, ihn nicht einhalten können. Wenn Deutschland
die in Versailles eingegangenen Verpflichtungen erfüllt, wäre
es um die Macht unserer Armee getan, dann müßte abgerüstet
werden." Dieser Ausspruch Poincares , der nicht widerrufen
wurde , obwohl er seinerzeit im „Populaire " im Fettdruck ver¬
öffentlicht wurde , sagt alles . Er sollte auch jenen Deutschen
endlich die Augen öffnen , die immer und immer wieder die
Regierung drängen , durch ein möglichst günstiges An¬
gebot Frankreich zufrieden zu stellen . Die Belgier werden sich
dem zu fügen haben , was Frankreich will , ob sie wol¬
len oder nicht. In England ist man kühl bis ans Herz hinan
und läßt bis jetzt noch nicht einmal erkennen , ob man das deut¬
sche Angebot als eine Grundlage für Verhandlungen betrachtet.
Man wird an der Themse sich mit den Alliierten in Verbindung
setzen, um ihre Auffassung fostzustellen , d. h. auf gut deutsch
und nach all den trüben Erfahrungen der vergangenen Jahre,
um auf Kosten Deutschlands möglichst viele Vorteile für Eng¬
land im Orient und anderswo herauszuschlagen . Amerika wird,
wie aus Washington verlautet/die deutsche Note sehr sorgfältig
prüfen , aber man versichert schon laut , daß die Vereinigten
Staaten keinen Anteil an den europäischen Entschädigungen ha¬
ben , also auch durch Dentschlcmds letzten Schritt nicht unmittel¬
bar berührt werden . Lauer kann man die Sache nicht aufneh¬
men . Der Italiener sagt bis jetzt gar nichts , der Japaner
schweigt grundsätzlich und unsere deutschen Parteien können sich
einstweilen streiten über die Frage , wer an den: unausbleiblichen
Mißerfolg schuld sei. Daher der Name Parlamentarismus.

Deutschland.
Kehl, 3. Mai . Das französischeKriegsgericht hat den früher

beim dortigen Bezirksamt angestellten Amtmann Klumpp im
Abwesenheitsverfahren zu 5 Jahren Zwangsarbeit und 2000
Franken verurteilt . Die Franzosen hatten den Amtmann
Klumpp beschuldigt , er habe bei der Untersuchung eines Wirt¬
hausstreites Aussagen verschiedener Zeugen abweichend von der
im Ermittlungsverfahren der französischen Behörde erfolgten
Niederschrift dargelegt.

Berlin , 4. Mai . Der Gesetzentwurf zur Bekämpfung der
Devisenspekulation wurde fertiggestellt und den Vertretern der
Länder übergeben . — Nach einer Meldung des „Vorwärts"
wurde im Reichsarbeitsministerium durch Schiedsspruch eine
Erhöhung der Metallarbeiterlöhne um 10—12 Prozent vorge¬
nommen , so daß jetzt die Spitzenlöhne in Klasse 1 in der Stunde
1440 Mark betragen . — In einem Nottelegramm des Berliner
Magistrats an den Reichsfinanz - und Reichsinnenminister so¬
wie an den preußischen Innenminister wurde das dringende
Ersuchen gestellt , beim Reichsfinanzministerium dahin zu wir¬
ken, daß die Lohn - und Gehaltsverhandlungen mit den Spitzen¬
organisationen zu schnellstem positivem Abschluß gelangen . An¬
laß zu diesem Notruf bot eine gestern mittag Plötzlich erfolgte
Stillegung der städtischen Elektrizitätswerke . Die Arbeiter
forderten die sofortige Auszahlung der fünften sogenannten
Ueberlohnwoche . — In der Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung teilte der Stadtkämmerer bei der Beratung des Etats
mit , daß die schwebende Schuld Berlins sich im letzten Jahr von
1764 auf 8075 Millionen Mark erhöht habe . Der neue Etat
rechnet bereits im Voranschlag mit einem Fehlbetrag von 23
Milliarden.

Gerichtliches Vorgehen gegen die Katastrophenpolitiker in
München.

München, 4. Mai . In Politischen Kreisen erwartet man
von der gestrigen Aussprache im Staatshaushaltsausschuß des
bayerischen Landtages über die Münchener Maifeier eine Klä¬
rung . Vor allem deshalb , weil nunmehr endlich gegen die Ka¬
tastrophenpolitiker in den vaterländischen Kampfverbänden und
in der nationalsozialistischen Bewegung gerichtlich vorgegan¬
gen werden wird . Es sind acht Flugblattverteiler verhaftet.
Darüber ist kein Zweifel mehr , daß die Unterschrift unter den
Flugblättern der vaterländischen Kampfverbände eine unge¬
heure Täuschung und ein frecher Mißbrauch war . Darüber
wird ja nunmehr vor dem Forum des Gerichts volle Klarheit
geschaffen werden , welche Persönlichkeiten sich dieser unwahrhaf¬
ten und anmaßenden Politik der Verhetzung und Auspeitschung
schuldig gemacht haben . Ferner wird endlich die Frage der Be¬
waffnung der nationalsozialistischen Sturmtrupps ihre gericht¬
liche Klärung finden . Auf Grund Paragraph 427 des Straf¬
gesetzbuches wird der Staatsanwalt gegen die bewaffneten
Sturmtrupps der Nationalsozialisten vorzugehen haben . Er
hat bereits den entsprechenden Auftrag vom Minister des In¬
nern erhalten . Es ist höchste Zeit , daß dieser lediglich von ei¬
nigen wenigen Personen betriebenen Sondermacht - und Kraft¬
politik mit aller Entschiedenheit ein Ende gemacht wird . Denn
wenn man die Dinge in München hätte so weiter treiben las¬
sen, wie bisher , so wäre es unzweifelhaft über kurz oder lang zu
einem Blutbad sondergleichen in München gekommen , da die
Gegensätze zwischen rechts und links in der Tat durch Katastro¬
phenpolitiker bis auf den Höhepunkt getrieben worden waren.
Es ist erfreulich , daß im bayerischen Landtag auch die bäuerische
Mittelpartei und die deutsche Volkspartei mit aller Entschieden¬
heit von dieser Katastrophenpolitik abgerückt sind.
Festigkeit der bayerischen Regierung gegenüber den Putschisten.

München, 4. Mai . Im Finanzausschuß des bayerischen
Landtags führte gestern der Minister des Innern , Dr.
Schweher , bei Beratung der Position „Polizeidircktwn Mün¬
chen" über die Vorgänge der letzten Tage u . a. aus , daß sich
Reichswehr und Landespolizei durchaus tadellos Verhalten ha¬
ben und alle gegenteiligen Behauptungen der Wahrheit ent¬
behren Der ganze Verlauf der Dinge habe gezeigt , daß die
Staatsregiernng im Stande gewesen sei, Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten . Das Ansinnen von Seiten der Vater¬
ländischen Verbände , die sozialdemokratischen Demonstrationen
zu verbieten und den Belagerungszustand zu erklären , habe

die Regierung entschieden znrückgewiesen. Ferner sei unrichtig,
daß die Kampfverbände von der Regierung aufgerufen worden
seien. Richtig sei, daß die Vertreter anderer Verbände ihre
Kräfte für den Notfall zur Verfügung gestellt hätten. Das sei
aber auf Anweisung der Regierung abgelehnt worden. Gegen
die Flugblattverteiler werde die Staatsanwaltschaft cinschreiten.
Wer als schuldig zu betrachten sei, werde erst die Untersuchung
ergeben. Ein Grund zu Vorwürfen gegen die Regierung be¬
stehe also nicht.

Bereitschaft zur Fortsetzung der Abwehr im Ruhrgcbiet.
Esten , 4. Mai . Die hier führenden politischen , gewerk¬

schaftlichen und wirtschaftlichen Kreise sind der Ansicht , daß
Frankreich eine Regelung der Reparationsfrage nicht wünscht,
sondern gerade im Ruhrgebiet weitgreifende politische Ziele ge¬
gen Deutschland verfolgt . Das deutsche Angebot sei im Ruhr¬
gebiet als Vcrständigungsgrundlage durchaus anerkannt wor¬
den . Vor allem aber sei das Einverständnis aller Kreise des
Ruhrreviers mit dem Teil der Note der Reichsrvgierung be¬
tont worden , der sich für eine Fortsetzung des passiven Wider¬
stands bis zur Wiederherstellung des rechtmäßigen Zustands
ausspricht . Auch angesichts der neuen Lage werde sich die fried¬
liebende Bevölkerung nicht provozieren lassen , sondern Ruhe
und Besonnenheit zu wahren wissen . "

Neuer Angriff Degouttes gegen den passiven Widerstand.
Esten, 3. Mai . Der passive Widerstand, der alle Bevölke¬

rungskreise in gleichem Maße beseelt und der von Tag zu Tag
nicht nur nicht abnimmt , sondern immer stärker wird , hat den
kommandierenden General Dsgoutte veranlaßt , eine Verfügung
Nr . 33 zu veröffentlichen , die folgendes besagt : Artikel 1. Jede
Person , die die von der Interalliierten Kommission für Fabri¬
ken und Bergwerke erlassenen Anordnungen , Kohlen oder Koks
oder jeden anderen Stoff zu liefern , nicht befolgt , hat eine Ge¬
fängnisstrafe bis zu fünf Jahren und eine dem doppelten Wert
der verlangten Lieferung gleiche Geldstrafe oder eine dieser
beiden Strafen verwirkt , doch darf die Geldstrafe nicht weniger
als 10 Millionen Mark betragen . Artikel 2. Jede Person , die
innerhalb von fünf Tagen , vom Tage der Veröffentlichung an
gerechnet , die ihr von der Interalliierten Kontrollkommission
für Fabriken und Bergwerke zugestellten Lieferungsanforderung
nicht befolgt , hat die im vorhergehenden Artikel angeführten
Strafe verwirkt . Artikel 3 besagt , daß jede Person , welche durch
irgendwelche Handlungen die Ausführung einer Lieferung ver¬
hindert oder aufhält oder dies zu lun versucht , die in Artikel 1
ertoähnten Strafen verwirkt hat . Nach Artikel 4 werden die
verwirkten Geldstrafen gemäß Verfügung Nr . 24 eingetrieben.

Die tägliche« Gewaltmatznahmen.
Um die zehnprozentige Kohlensteuer einzutreiben , besetzten

die Franzosen die Werke 1 und 1a der Rheinstahlwerke . Nöti¬
genfalls wollen sie bei Nichtbezahlung Materialien Leschlag-
nehmen . — Wie gemeldet , ist auch Las Mitglied des Kruppschen
Betriebsrats Müller verhaftet worden . Jetzt wurde ihm vom
französischen Untersuchungsrichter mitgeteilt , daß er wegen
Aufwiegelung der Massen bei den Karsamstag -Ereignissen in
den Anklage -Zustand versetzt sei. Die Anklage stützt sich aus
die Aussagen des französischen Offiziers , der bei dem Blutver¬
gießen den Schußbefehl gab . Der Offizier ist der deutschen
Sprache nicht mächtig , er will aber aus dem Lärm , der jedes¬
mal , wenn Müller zu den Massen gesprochen habe , entstanden
sei, entnommen haben , daß Müller zum Angriff auf die Trup¬
pen aufgefordert habe . Demgegenüber sagt Müller , was auch
von zahlreichen Zeugen bestätigt werden kann, aus , daß er im
Gegenteil beruhigend auf die Massen eingewirkt habe . Müller
hat mit dem erschossenen Betriebsratsmitglied Zander den Of¬
fizier wiederholt gebeten , in Anbetracht der kritischen Lage die
Autohalle zu räumen . Das wurde immer strikte abgelehnt.
Wenn nun Müller das jeweilige Ergebnis der Verhandlungen
den Masten mitteilte und diese zur Besonnenheit ermahnte , so
erhob sich tatsächlich immer ein großer Lärm , der aber ganz
ersichtlich und selbstverständlich eine andere Ursache hatte , als
der Offizier seiner Vermutung nach annahm.

Ausland»
Lausanne, 3. Mai . Der amerikanische Beobachter Grew

hatte eine Besprechung mit General Pellet über die Chester-
Konzesstonen . Grew erklärte , der amerikanischen Regierung
seien diese Konzessionen noch nicht in allen Einzelheiten be¬
kannt . Wenn man sie indessen genau kenne , so werde man sehen,
daß die Schwierigkeiten , die von französischer Seite befürchtet
werden , nicht so groß seien , wie man voraussetze . Die ameri¬
kanische Regierung trete stets für den Grundsatz der offenen
Türe im Orient ein.

London, 4. Mai . Nachdem nunmehr die deutschen Vor¬
schläge bekannt sind, hat der Exekutivausschuß der Industriellen
Englands seinen Beschluß , zur Beratung nach Berlin zu kom¬
men , widerrufen.

Verschärfung Ser Erpressungspolitik als Einschüchtcrnngs-
versuch.

Paris , 4. Mai . Nach amtlicher Auskunft wurden in einer
Konferenz , die Poineare gestern mit verschiedenen Ministern
hatte , Maßnahmen zur intensiveren Gestattung der Ruhraktion
und zur Ausbeutung der Gruben ins dinge gefaßt . Die fran¬
zösische Regierung hat darnach die Absicht , die deutsche Note
durch Verstärkung des Druckes im Ruhrgcbiet zu beantworten.

Die französische Lügenpropaganda.
Um der verlogenen Parole „Die Deutschen haben cs auch

nicht anders gemacht " neue Zugkraft zu geben , hat das fran¬
zösische Nachrichtenblatt in Koblenz einige Fälle aus dem Jahre
1871 znsammengestellt . So auch einen Fall , der sich am 2. Au¬
gust 1871 in Poligny abgespielt haben soll . Wörtlich : „In die¬
sem Augenblick kam der Kraftwagen ( !) vom Bahnhof aus dem
Platz an . Zwei Reisende , die sich im Wagen befanden , werden



ergriffen , mit Säbeln geschlagen und halbtot auf der Straße
gelassen ; einer starb bald darauf . Indessen wird der Kraft¬
wagenführer ( !) , ein gewisser Maitrejan , von den Dragonern
gefaßt ; sie zwingen ihn , die Grand ' Rue herabzugehen , indem
sie ihn mit Schlägen bearbeiteten ; er fällt , und jedesmal hebt
man ihn wieder auf , um ihn wiederum zu schlagen ; sein Kör¬
per ist ganz wund . . . — Vielleicht wird das Blatt noch fin¬
den , daß in den Befreiungskriegen 1813 ein Flugzeugführer und
Tankgeschwaderkommandeur von den Deutschen bei lebendigem
Leibe gespießt wurden.

Gemeinsame Antwort Englands , Amerikas und Italiens.
Die „D . Allg . Ztg ." meldet aus London , die Zurückhaltung

der amtlichen Stellen ist darauf zurückzuführen , daß die engli¬
sche Regierung zunächst mit den Kabinetten von Rom und
Washington verhandeln will . Es scheint , daß das Ziel dieser
Verhandlungen dahin geht , festzustellen , daß die genannten drei
Regierungen sich durch die französische Ablehnung nicht gebun¬
den fühlen und prüfen , ob eine gemeinsame englisch - amcrika-
nisch - italienische Antwortnote an Deutschland abgesandt werden
soll . Die „D . Allg . Ztg ." meldet aus Nenhork : Die meisten
Blätter besprechen Dr . Cunos Note in günstigem Sinne . In
Washington ist man unschlüssig , und man wartet die Ankunft
Hougthons und Harveys ab . Der internationale Bankier Bar
erklärte die deutschen Vorschläge für vernünftig.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 5 . Mai . Unsere Heimatbeilage behandelt die

Gegend um den Federsee und den Bussen . Die Federseegegend
ist durch die Freilegung der Pfahlbauten in den Vordergrund
des Interesses getreten , so daß der Inhalt der Beilage eine
wertvolle Bereicherung bietet . Sagen und Erzählungen aus
der Vergangenheit des Federsees füllen den übrigen Teil der
Beilage aus.

Neuenbürg , 5 . Mai . Ein größerer Bericht mußte , da zu
spät eingegangen , zurückgestellt werden.

Calmbach , 3 . Mai . Die Meisterprüfung haben u . a . mit
gutem Erfolg bestanden : Wilhelm Rentschler,  Schuhma¬
cher , Fritz Rentschler,  Mechaniker , Karl Rentschler
Mechaniker , Albert Kallfaß,  Mechaniker , Karl Hart¬
mann,  Mechaniker.

Aus dem Bezirk , 4 . Mai . ( Eingesandt .) Mit dem Ein¬
treffen der schönen Witterung beginnen in Stadt und Land
die nicht unberechtigten Klagen über die Staub Plage.  Und
wer verursacht am meisten diese viel Aerger und Verdruß ver¬
ursachende Plage ? Es sind dies in erster Linie die in un¬
sinnigem Tempo  daher rasenden Kraftwagen,  deren
Lenker auf die Mitmenschen nicht die geringste Rücksicht neh¬
men . An der Peripherie jeder Stadt oder Ortschaft sind an
sichtbaren Stellen Warnungstafeln angebracht : „Kraftfahr¬
zeuge 15 Kilometer ", d. h . ein Kraftfahrzeug ( auch Radfahrer)
darf in einer Stunde nicht mehr als 15 Kilometer zurücklegen.
Was kümmert sich aber der sog . Kilometerfresser um diese
Warnung ? Für ihn existieren Fußgänger und Fuhrwerke
überhaupt nicht , denn sein ganzes Sinnen ist nur darauf ge¬
richtet , in kürzester Zeit unheimlich viel Kilometer mit seinem
Wagen zurückzulegen . Wie viel Schaden und namenloses Un¬
glück ist durch unvorschriftmäßigcs Fahren schon angerichtct
worden ? Ganze Bände könnte man hierüber niederschreiben,
ohne auch nur mit einer Silbe darauf hinzuweisen , was der¬
artige Kraftwagenlenker dem unentbehrlichen Verkehrsmittel
für Haß . seitens der gesamten Bevölkerung zuführen.

Die Straße Neuenbürg - Schwann - Herrenalb
wird von Kraftwagen sehr stark befahren und haben daher die
an dieser Straße liegenden Ortschaften unter der Staubplage
und dem allzu raschen Tempo vieler Kraftwagen äußerst zu
leiden . Es wäre dringend an der Zeit , daß die polizeilichen Or¬
gane mit starker .Hand zugriffen , andernfalls die aufs äußerste
erregte Bevölkerung zum Selbstschutz übergehen muß.

Argus.
N . B . Wir betonen besonders , daß dieser Notschrei nur ge¬

gen diejenigen Kraftwagenlenker gerichtet ist , die durch Ort¬
schaften in unvorschriftsmäßigem Tempo rasen .

Neueste Nachrichten-
München , 5. Mai . Abgeordneter Dr . Schient verlas

gestern im Haushaltsausschuß des bayerischen Landtages
elegentlich einer politischen Debatte die Erklärung eines
ayerischen Ministerialrats » die dieser in der vaterländischen

Vereinigung der 7 . Abteilung abgegeben hatte . Nach dieser
Erklärung können die vaterländischen Verbände die Politik
der gegenwärtigen Regierung auf keinen Fall unterstützen.
Die Minister Dr . v. Knilling und Dr . Schweyer seien für
den Zusammenschluß Bayerns mit Oesterreichs . Nur die
Frage sei noch osten, ob ein bayerischer oder ein österreichi¬
scher Fürst den Thron besteigen solle . Der Minister Dr.
Schweyer habe bei seiner Pfalzreise mit dem französischen
General de Metz über diese Angelegenheit verhandelt und
die Zustimmung der Franzosen erhalten . Die Pfalz und
Nordbayern sollten , wenn der Plan verwirklicht werde , eben¬
falls abgetrennt werden . Hinter diesem Plan ständen auch
Kardinal Faulhaber und der Papst . Ueber die Verhand¬
lungen und die Gesinnung der genannten Minister seien
selbst die Ministerialreferenten ungehalten und durchaus
nicht damit einverstanden . Die Regierung befürchte , daß
die Bevölkerung Münchens dem Einmarsch der Franzosen
heftige Gegenwehr entgegensetzen würde . Der Redner , dessen
Mitteilungen im Ausschuß große Erregung hervorriefen , er¬
suchte den Minister dringend , gegen eine derartige Gift¬
mischerei eine Untersuchung zu veranlassen und übergab den
Brief mit dem Namen des Ministerialrats , dem Minister
Schweyer . Dieser erklärt «,, daß ihn dieser Fall aufs tiefste
deprimiere . Die Angelegenheit werde sofort untersucht werden.

München, 4. Mai . In der letzten Nacht kam es nach
Schluß einer sozialistischen Jugendabteilungsversammluug
zwischen Nationalsozialisten und Jungsozialisten zu einer
Rauferei , wobei auch geschossen wurde . Ein 17 jähriger
Jungsozialist wurde erheblich verletzt . In einem anderen
Stadtteil wurde ein Angehöriger der Roßbachgruppe , ein
Bankbeamter , durch einen Schuß verletzt . Ferner versuchten
die Nationalsozialisten eine Gastwirtschaft in einer Vorstadt
auszuheben , was ihnen nicht gelang.

Frankfurt a. M .» 4 . Mai . Der bekannte Rennfahrer
Willy Kellner ist auf einer Probefahrt mit einem neuen
Adlerwagen zwischen Frankfurt und Offenbach in voller
Fahrt gegen einen Leitungsmast der Straßenbahn gefahren,
wodurch das Auto zertrümmert und die Insassen heraus¬
geschleudert wurden . Kellner war sofort tot . Die beiden
anderen Insassen wurden schwer verletzt.

Höchst a. M .» 5. Mai . Ein Sparkassenbeamter namens
Schmidt hat 77 Millionen Mark unterschlagen . Der Be¬

trüger konnte bereits verhaftet und die für dis defraudierte
Summe beschafften Automobile der geschädigten Sparkasse
sichergestellt werden.

Landau , 4 . Mai . Vom französischen Kriegsgericht
würde Oberregierungsrat Glauner , Oberpostdirektor in
Speyer , weil er die Anweisung erteilte , militärische , sich auf
die Ruhrbesetzung beziehende Telegramme nicht weiterzuleiten,
zu 1 Jahr Gefängnis und 2 Millionen Mark Geldstrafe
verurteilt . — Amtsrichter Schneider aus Speyer , der sich
weigerte , den vorgenannten Oberregierungsrat ins Gefängnis
aufzunehmen , wurde zu 2 Jahren Gefängnis und einer
Million Mark Geldstrafe verurteilt . — Gegen den Post¬
beamten Friedrich Zeller aus Neustadl , der sich geweigert
hatte , Telegramme der Franzosen weiterzugeben , lautete das
Urteil auf 1 Jahr Gefängnis und 2 Millionen Mark Geld¬
strafe.

Koblenz, 4. Mai . Französischerseitswurde hier ange¬
droht , daß die deutschen Postsachen außer der Post für Aus¬
länder beschlagnahmt würden , falls deutscherseits nicht ein
Entgegenkommen hinsichtlich der Beförderung der Post für
französische Behörden des Ein - und Ausfuhramts gezeigt
werde . Es i >1 somit damit zu rechnen , daß die Postbeförde¬
rung ernste Schwierigkeiten zu erdulden haben wird.

Halle, 4 . Mai . Wegen dem Attentat auf das Kaiser-
Wilhelm -Denkmal in Halle , bei dem am letzten Neujahrstag
das Moltke -Standbild in die Luft gesprengt wurde , wurden
von der Jugendabteilung der Strafkammer 5 Angehörige
der kommunistischen Jugendgruppe im Alter von 16 bis 18
Jahren zu Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis zu 3 Jahren
unter Anrechnung der Untersuchungshaft verurteilt . Gegen
den Haupttäter Werner , der den Plan entworfen hatte , wird
noch besonders verhandelt werden.

Dresden , 5 . Mai . In der Stadtverordnetenversamm¬
lung kam es zu Tumulten auf der Tribüne , da die Stadt¬
verordneten die beantragte einmalige Entschädigung der Er¬
werbslosen nicht gewährten.

Berlin , 5 . Mai . Nach Blättermeldungen wird der
Auswärtige Ausschuß des Reichstags am nächsten Mittwoch
zusammentreten , um sich mit der politischen Lage zu beschäf¬
tigen . In parlamentarischen Kreisen erwartet man , daß bis
dahin die Antwort auf die deutsche Note eingetroffen ist.

Berlin , 5. Mai . ReichskanzlerDr. Cuno wird vor¬
aussichtlich schon am Sonntag von Freudenstadt nach Berlin
zurückkehren.

Berlin , 4. Mai . Die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion hat folgenden Antrag eingebracht : Die Länder wer¬
den ermächtigt , die vermögensrechtliche Auseinandersetzung
mit den früher regierenden Fürstenhäusern , soweit sie noch
nicht stattgefunden hat , durch ein Landesgesetz vorzunehmen.
Im Falle der Enteignung erfolgt die Entschädigung unter
Berücksichtigung der vom Staat zu übernehmenden Lasten
und der Unterhaltungsbedürfnisse der ehemaligen regierenden
Familien.

Berlin , 5. Mai . Im Reichsfinanzministerium haben
gestern neue Besprechungen über die Erhöhung der Gehälter
und Löhne begonnen . Der Reichsfinanzminister hat bereits
die für den 11 . und den 15 . ds . Mts . vorgesehenen Zah¬
lungen für die Beamten zur früheren Auszahlung ange¬
wiesen . — Gegen eine übereilte Arbeitsniederlegung in
öffentlichen Werken wendet sich eine Verfügung des preußi¬
schen Innenministers , in der darauf hingewiesen wird , daß
bei Arbeitsniederlegungen in lebenswichtigen Betrieben eine
Frist von drei Tagen nach der Verkündigung des Schieds¬
spruches einzuhalten ist . — Zwischen dem Reichsfinanz¬
minister , dem Reichswirtschaftsminister , dem Reichsaußen¬
minister , dem Staatssekretär Hamm und dem Reichsbank¬
präsidenten Havenstein haben gestern Besprechungen über die
Markftützungsaktion stattgefunden . — Die Bergarbeiter haben
die Ablehnung des Schiedsspruches über die April -Löhne
beschlossen. Eine Reichskonferenz der Bergarbeiter soll die
Entscheidung treffen . — Die Ausschmückungskommission des
Reichstags hat die Frage der anderweitigen Unterbringung
des Denkmals Kaiser Wilhelms l . aus der Wandelhalle
vertagt , da vorläufig die Umstellung mit zu großen Kosten
verknüpft ist . — Die Berliner Stadtverordnetenversammlung
hat der Errichtung eines Flughafens auf dem Tempelhofer
Feld zugestimmt . Für mehr als 40 Millionen Mark Silber¬
zeug fiel Fassadenkletterer bei einem Einbruch in eine
Privatwohnung des Berliner Westens zur Beute.

Hamburg , 4. Mai . Im D -Zug Hamburg—Köln wurden
20 Fahrgäste von vier Zigeunern durch Messerstiche verletzt.
Nach Ziehen der Notbremse versuchten die Täter zu entfliehen,
wurden aber nach längerer Verfolgung festgenommen.

Kattowitz, 4. Mai . In der Nacht zum Donnerstag
wurde gegen das Schloß Pilgransdorf , dem Sitz des Baron
Reitzenstein , des Führers der deutschen Minderheiten , ein
Bombenattentat verübt . Die unbekannten Täter brachten
zwei schwere Dynamitbomben zur Explosion . Nur dem Um¬
stand, -daß der Baron und seine Familie in dieser Nacht sich
nicht in Pilgramsdorf befanden , ist es zu danken , daß sie
lebend davon kamen . Der Sachschaden ist sehr groß . Ein
Teil des Daches ist heruntergerissen worden . Verschiedene
Zimmer des Schlosses wurden stark in Mitleidenschaft gezogen.

Paris , 4 . Mai . Ministerpräsident Poineare hatte heute
Vormittag noch einmal eine Unterredung mit dem belgischen
Botschafter . Havas zufolge steht fest, daß die belgische
Antwort auf die deutsche Note von den gleichen Ideen wie
die französische Antwort beherrscht sei und die gleichen Wen¬
dungen enthalten werde . Vielleicht werde die belgische und
die französische Antwort sogar einen gemeinsamen Wortlaut
aufweisen . Auf alle Fälle werde das Einvernehmen der
beiden Regierungen über diesen Punkt heute Abend oder
morgen hergestellt sein . — Nach dem Brüsseler Berichter¬
statter des „Temps " wird der Hinweis auf die von Belgien
und Frankreich erlittenen Schäden in etwas abweichender
Form zum Ausdruck gelangen , aber die Zurückweisung der
deutschen Note werde in beiden Noten identisch sein.

Paris , 4. Mai . Der „Newyork Herald" meldet aus
Newyork , in offiziellen Kreisen Amerikas sei man einiger¬
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gebot nicht für wert gehalten habe , als Verhandlung
läge für eine endgültige Regelung zu betrachten. U
sei kein Gedanken daran , daß die Vereinigten
offizieller Form intervenieren würden.

Paris , 4 . Mai . Poineare wird am 13. U
Denkmalsenthüllung in Commercy beiwohnen und l
Gelegenheit die übliche Sonntagshetzrede halten.

London , 4. Mai . Die „Times " schreiben, ina« tl
Kreisen werde der Betrag , den Deutschland tatsäMjl
zahlen anbiete , obgleich er tief enttäuschend für sdrol
sei, nämlich 30 Milliarden Goldmark , für das Mail»
angesehen , was Deutschland zahlen könne. Es se,^
hingewiesen worden , daß die deutsche Note nur unbL
auf die Zahlungsweise Bezug nehme , obgleich sie
von grundlegender Bedeutung sei. Wenn nicht die ZMm
weise definiert würde , habe das Angebot , zu zahlen, «ui
nismäßig wenig Bedeutung . Die deutsche RegierungU
vor , daß der Betrag in Gestalt internationaler AM
aufgebracht werde . Aber die Londoner Bankiers seien!
tisch bezüglich der Möglichkeit , große deutsche AM «,
Auslande unterzubringen . Selbst wenn die Beding
sehr günstig für die Kapitalanleger gemacht würden, U
zweifelhaft , ob der Betrag von 30 Milliarden GolduO
einem kurzen Zeitraum aufgebracht werden könne. Sz
reiche Leute in der Londoner City seien der Meinung AM Kommand,
große deutsche Anleihen nur unter einer individuellen Ktz " " da
der alliierten Regierungen untergebracht werden könnte

Moskau , 4 . Mai . In Tula ist eine Munitio«
infolge einer Explosion in die Luft geflogen, wobei un»
100 Besucher , darunter der russische General Malinko^
mehrere bolschewistische Offiziere den Tod fanden.

New -Vork , 4 . Mai . Zwei amerikanische OffiWj
mit einem Fokker -Heeresflugzeug ohne Zwischenlandung.
New -Jork nach San Diego in 27 Stunden geflogen,
haben damit zum erstenmal den amerikanischen Kon!« ,
ununterbrochenem Fluge überquert . Die durchs
Geschwindigkeit betrug 120 Meilen pro Stunde.

Buenos Aires , 4 . Mai . Der Präsident der̂
tinischen Republik hat den Beitritt Argentiniens zumM
bund beschlossen.
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Der Krupp -Prozeß vor dem französischen Kriegsgech

Werden , 4 . Mai . Mit militärischer Pünktlichkeit erstzr
um 9 Uhr vormittags im großen Saal des Maas 'schm'
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Saal ist nnr mäßig vom Publikum besetzt , denn Werden
allen Richtungen militärisch abgesperrt . Die Werde » 8,
wohner und Inhaber besonders für den Prozeß auW
Karten werden durchgelassen . Als die Angeklagten , a»
Spitze Krupp von Bohlen und Halbach , in den Saal B
werden , erheben sich spontan alle anwesenden Deutschen
bringen ihren Volksgenossen , die wie so viele Hunderte
schweren Gang antreten müssen , eine stumme , aber wirk
volle Huldigung dar . Nach Feststellung der Personalien r ^ " Schreckensf̂ ene
Angeklagten verliest der Gerichtsschreiber die Anklageschriiu Mae oebörton nn
der den Beschuldigten ein Komplott und Machinationen U ^ ^sti krassen Ge
die Sicherheit der französischen Truppen zur Last gelegte die Aussa
den . Nach dem Zeugenaufruf ergreift namens der VerteW « „„tnani
die in Länden der deutschen Rechtsanwälte GrimmÄ M , müblam
Wolf -Berlin und Justizrat Wandel - Essen , sowie Rechts» - -
Noriad liegt , Rechtsanwalt Dr . Grimm das Wort und legst
rein juristischen Gründen noch einmal gegen die Unre»
ßigkeit der französischen Gerichtsbarkeit gegen deutsche Wj
Protest ein . Nach längerer Beratung erklärt sich der
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von Bohlen und Halbach einem eingehenden Verhör uM
gen , zunächst über Las Verhältnis zwischen Aufsichtsrat!
Direktion , sodann über die Vorgänge am verhängnisvoll !:
März . Kurz vor 9 Uhr sei Direktor Hartwig zu ihm W
men und habe ihm mitgeteilt , daß um 9 Uhr gemäß einerh _ _
einbarung mit dem Betriebsrat die Sirenen in Tätigkeit E siondation des besi
werden würden . Die Arbeiter verlangten unbedingt , da est ^ Leutnants Du
bei den Autos der besetzten Garage um Wagen handele, dich. Wse der Behaupt
die Fabrik und hauptsächlich für die Arbeiterschaft benötigt« . Md auf die Mene
den . Später habe er sich von seinem Bureau in eine Ko"-'
des Direktoriums begeben . Ans Zwischenfragen des Ä
den und des Staatsanwalts , ob ihm nicht der Gedanke
men sei , einzugreifen , um ein Unglück zu verhüten , da»
Ansicht des Staatsanwalts bei dem Zusammenströmen derl
beiter möglich war , erklärte Herr von Krupp , daß ih«
cher Gedanke auch nicht im entferntesten gekommen 1«,)
weniger , als kurz vor 10 ^ Uhr das Sirenengeheul E
hatte und von der Straße kein Ton mehr in das nur IM
entfernt liegende Konferenzzimmer drang . Nach 11 st .',
jemand in das Zimmer gestürzt mit der Nachricht , es ?-
schossen worden . In höchster Bestürzung sei alles auM
gen . Ein Teil der Direktoren sei auf den Korridor hi«A
eilt ; die anderen und er selbst wären ans Fenster geeiM
die flüchtigen Arbeiter noch sehen konnten . Damit » '
Vernehmung des Herrn v . Krupp beendet . Kurz mm -
Uhr wurde die Weiterverhandlung auf nachmittags - uv >

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst Direktor N — ^
vernommen , der erklärte , er sei kaufmännischer Dureno . - 4>e Kommunisten
Gesamtdirektorium sei demokratisch organisiert und zeNf  Men . Nachdem '
ähnliche Zusammensetzung wie ein Kabinett . Fder 1 , "Asozialdemokrat
habe ein eigenes Dezernat , in das die übrigen Direkto ^ « r gegen die Si
hineinzureden hätten . Bezüglich der Direktoren , Mrag der bürge,
Schräpler erklärte Bruhn , beide seien alte , erfahrene « schließlich w
probte Leute , die weit entfernt von jeder nationalilti W - ozmldemokraten
denz seien . Ebenso bestehe der Betriebsrat aus ruhg >'1 .Kommen : „W
tisch geschulten Leuten . Direktor Hartwich teilte mit , MKundgebung,
er am Morgen des 31 . März auf das Werk gekommen Ü-. "'»M Verbrechen
Cantz und Schräpler mitgeteilt hätten , dag der » '-Z^ n dem ^
mit ihrem Einverständnis das Ziehen der Sirenen M . - ch Dm zwei!

habe . Diese Mitteilung habe er an Krupp vmW « - . ^ wurk hi
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».» -i Mai Besonderes Interesse ries in der gestrigen
Werde», d. Prozeß die Vernehmung des Betriebs-

Kcrhandlung hervor, der erklärte, man habe ihm am
telefonisch mitgeteilt, daß die Franzosen die Auto-

// -.sekt hätten . Darauf habe er sich sösort mit einem
garage VL ^ sMsmitglied an Ort und Stelle begeben und
zMten Bet VS Betriebsräte hätten, sie sich durch einen
i" 'beer Oig ^ fehlshabenden Offizier führen lassen, dem sie

daß 'sie nach- dem Betriebsrätegesetz für die un-
Produktionsprozesses verantwortlich

^b ^ iê noch im Betrieb stehenden wenigen Automobile
seien, oan Produktion unbedingt erforderlich seien und
Ê ^ ^ ber gegen jede Beschlagnahme Protest einlögen müß-
das; sicher W W. mit einer Handbewegung zu verstehen
^ <̂ "gabe daß die Angelegenheit für ihn erledigt sei, hätten

Betriebsratsausschuß begeben und mit ihm die An-
s-e ^ S besprochen. Man habe sich dahin geeinigt , die An-
^Äil der Direktion zu unterbreiten . Nach kurzer Bera-
^ ^ zu dem Beschluß gekommen, die Sirenen ertönen

kV Direktor Schräppler habe bei dieser Gelegenheit
gefragt, ob der Betriebsrat in der Lage zu sein

ausdulmal̂ ^ iter im Falle von Demonstrationen bei derglaube, i Der Betriebsrat habe versichert, dies ganz
^Äm ?m^alauben . Unterdessen seien die Sirenen in Tätig-
kkÄtzt worden und die Arbeiter seien herbeigeströmt . In

Augenblick habe sich ein französisches Automobil genä-
Lt An Offizier habe entsteigen wollen . Als dieser jedoch

'-'Nmmenströmende Menge gesehen habe , habe er ,eme
unverzüglich fortgesetzt. Darauf habe er , Müller , und

_ ^ R?Re riebsratsinitglied Sander sich zu dem Offizier des fran-
der Meinu«°^ FM Kommandos begeben und mitgeteilt, daß das erwartete
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also mit seiner Trrrppe ebenfalls abziehen . Sie würden
«ä iueii sicheren und ungehinderten Abzug sorgen . Der Of-
bier habe dies wiederum abgelehnt. Müller schilderte dann

seine weiteren Bemühungen , den Offizier zum Abzug zu
iEN und die Menge zu beruhigen , aus der allerhand Zu-
nck teils humoristischen, teils groben Inhalts laut geworden
L Er habe auch drei Leute gesehen, von denen zwei Spa-
«cköcke der dritte zwei kleine Hämmer , anscheinend sein Ar-

beisreua hatten. Außer diesen habe niemand irgendwelche
WaUn öder Gerätschaften getragen . Die immer größer wer¬
dende Arbeitermasse habe einen Halbkreis um die Garage ge¬
bildet Aus dieser Masse sei nach einer abermaligen Ablehnung
des Millers ein Mann hervorgetreten , der einen alten , ver¬
rosteten Revolver in der Hand gehalten habe . Er , Müller , habe
sich aus diesen gestürzt und ihn in die Menge zurückgestoßen,
während das Betriebsratsmitglied Sander den Mann ins Ge¬
sicht geschlagen habe. Sander habe sich dann zur Direktion be¬
geben um das Sirenengeheul einstellen zu lassen. Er , Müller,
fti viermal vergeblich bemüht gewesen, den Offizier zum Ab-
zua zu bewegen. Da keine eigentliche Beschlagnahme erfolgt

. .. ch sei er schließlich auf die Schultern eines Mannes gestiegen
^E 'chkit erO M habe ^ Arbeiter aufgefordert , wieder ruhig an ihre Ar-
>es Maas schnU ^ ^ gehen. Die Mission der Arbeiterschaft sei beendet , da
denn^Wer̂ -Ä EinZrisf erfolgt sei- Nach seinen Worten sei eine Unruhe
Die Werde«
Prozeß auW

Angeklagten, «
in den Saal O

:nden Deutschen
viele Hunderte

mme, aber wird

in der Menge entstanden und jedenfalls Lurch Druck von hinten
seien etwa je 10 Mann von rechts und links über den Garage¬
eingang hinausgekommen. In diesem Augenblick seien die
Schüße gesallen, die er zuerst für Schreckschüsse gehalten habe.
Der Zeuge schilderte dann die Wirkung der Schüsse. Die Menge
sei geflüchtet und das französische Militär sei feuernd aus der
Halle herausgekommen. — In diesem Augenblick hielt es der

. - . Gerichtsvorsitzendefür angebracht , die dramatische Schilderung
ver Personalienf ^ Schreckensszenezu unterbrechen mit der Bemerkung , diese
me AnktageschrisU gehörten wohl nicht zur eigentlichen Verteidigung.
Machinationen sf Im krassen Gegensatz zu den klaren Darlegungen Müllers
zur Last gelegt« ^ den die Aussagen des befehlshabenden französischen Offi-

r BeneM hxz Leutnants Durieux , eines früheren Kolonialoffiziers,
walte Grimm-m, und mühsam entwarf er ein Bild der Vorgänge , wie sie

Üch seiner Ansicht nach entwickelt haben . Er glaubte , den ihm
as Wort und Wz erteilten Befehl unter allen Umständen ausführen zu müssen
egen die lliirW M nahm an, daß die Ansprachen , die die Betriebsratsmitglie-
egen^^ uss cheW ^ ^ Beruhigung an die Avbeitermassen richteten , den Zweck
lart sich Mr Gm hätten, diese aufzureizen . Der Offizier versteht kein Deutsch
r wurde Herr und von einem nur wenig deutsch verstehenden Mitglied seiner
den Verhör m« TnW wurden ihm unrichtige Angaben über den Zweck der
en Aussicht» « ! Ansprachen gemacht. Der Offizier wurde immer nervöser , ver-

verhangnisvM wr schließlich den Kopf und glaubte nur durch den Feuerbefehl
wtwig zu mmB hchM seine Truppen retten zu können . — Hier brach der Gc-
lhr gemäß emer» richtsvorsitzende wieder die Schilderung ab. — Bei der Kon-
on m TätigkeitM srondation des beschuldigten Betriebsratsmitglieds Müller und

unbedingt, m hxg Leutnants Durieux widersprach ersterer in wirkungsvoller
zagen haudkte, S>!> Weist̂ r Behauptung des Leutnants , daß seine Reden aufrci-
erschaft benotiM. ^ d̂ auf die Menge wirkten . Auch die Behauptung des Leut¬
en» m eine MMs nants, daß Müller sich ihm gegenüber als Chef der Garage be¬
ifragen des tzor»>ME h§hx wird ,von Müller wirkungsvoll widerlegt , so daß
t der GedankeM her französische Offizier nicht unbedingt auf der Richtigkeit sei-
r verhüten, das, ner Darstellung beharrt . Um 6.15 Uhr abends wurde nach
nmenstromen anfänglichem Widerspruch der deutschen Verteidigung , der dann
upp, daß ihme>̂
gekommen sei,/
enengeheul «
in das nur E

Nach 11
Nachricht, es
sei alles aufĝ s

r Korridor hiiv-st
Fenster geeilt,°>

n. Damit M
t. Kurz nach-t
ichmittags 2 Ä» ,

ab» zurückgezogen wurde , die Verhandlung auf Samstag vor¬
mittag vertagt.

Deutscher Reichstag.

Berlin, 4. Mai . In der heutigen Sitzung des Reichstags
wurde zunächst der Gesetzentwurf betreffend einen stärkeren
Wammlungsschutzerledigt . Es handelt sich nur noch um die
AWimmungen, die infolge der Obstruktion der Sozialdemokra-
mil vor der Sitzungspause nicht vorgenommen werden konnten.
Mute beantragten die Sozialdemokraten , die Bestrafung der
oUjammeirhangsdelikte und die Strafbarkeit des Versuchs zu
D w? ' während ein Antrag der Deutschen Volkspartei , der
^Wuationalen und der Demokraten die obere Begrenzung

achst DunA/ -i der Geldstrafen mit einer Million Mark gestrichen wissen wollte.
Ischcr Direkt/, . Kommunisten verlangten die Beseitigung der Gefängms-

nssert̂ und ze M,en. Nachdem Demokraten und Zentrum erklärt hatten , für
igen Direktoren° ^ ^°^ demokrutischenMilderungsantrag zu stimmen , wurdem---' Men die Stimmen der Rechten angenommen , ebenso der
wktoren i>u » 1 AMrag der bürgerlichen Parteien gegen die Stimmen der Lin-

rrMrene ^ «.s « ^ Eich wurde der Entwurf gegen die Stimmen , der
Nationalist! W > zialdemokraten und der Kommunisten in folgender Fassung
^ i »Wer nichtverbotene Versammlungen , Umzüge
' l km̂ ^ ^ bllngn mit Gewalt oder durch Bedrohung imt
rk Ô mme i. e cm Verbrechen verhindert oder sprengt , wird mit Gefäng-
ag der - - "sden hern auch auf Geldstrafe erkannt werden kann, be-
^ M Die zweite Lesung des Etats des Reichsarbeitsmini-
von Bohlen ^ ^ 'ums wurde hierauf fortgesetzt . — Abgeordneter Andre
erklärte, o g ^ F Mr.) warnte vor einer Ueberproduktion an sozialpolitischen

Verordnungen und forderte Abbau der Versor¬
gen IM " und Kürzung der Beiträge für das internatio-
wten l in Genf . Wgeordneter Thiel (Deutsche Volks-
nlt worde ^ tm iur eine größere Fürsorge für die Kriegsbeschädig-
d DrEN ^ p von"E , ^ weitere Maßnahmen für die Kleinrentner ein. Die

Mverwk^ wldemokratm verlangte Zentralisierung der so-
die lehnte er ab. Abgeordneter Schirmer (Bayer.

^ orstdistE aktî nl̂ m den Antrag auf Einführung von Klem-
nheit ssir e ^ ^ n M̂ Arbeiter und Angestellte , verlangte energisches Vor-

»s. >
iterverhaiidW»

der soi-w?." D^disenhamsterer und betonte , daß in Anbetracht
,>«k!r: " oeietzten Preissteigerungen zur Zeit von einer Lohn-
»isier̂ "m gesprochen werden dürfe . Reichsarbeitsmi-

Brauns erklärte , in der Unfallversicherung werde

dre Abfindung der Kleinrentner vorbereitet und das Arbeitsgc-
richtsgesetz dem Reichstag demnächst zugehen . Die Löhne könn-
wn Nicht mechanisch einem Index angepaßt werden . An den
Grundsätzen unserer Sozialpolitik werde er weiter sesthalten.
Nach einer Polemik des Abgeordneten Malzahn (Komm .) ge¬
gen den Minister und den Abgeordneten Andre war die allge-
meme Aussprache beendet und das Gehalt des Ministers wurde
bewilligt . Die Einzelberatung des Etats findet in der Sams¬
tag nachmittag 2 Uhr beginnenden Sitzung statt.

Aus dem preußischen Abgeordnetenhause.
Berlin , 4. Mai . Im preußischen Landtag wurde heute der

von den Deutschnationalen gegen den Innenminister Severing
eingebrachte Mißtrauensantrag in namentlicher Abstimmung
Mit 248 gegen 79 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt.
Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es gelegentlich einer
Geschäftsordnungsdebatte , in der der kommunistische Abgeord¬
nete Katz Hetzreden gegen die Sozialdemokratie richtete, zu
Lärmszenen . Die Sozialdemokraten drückten Katz von der
Rednertribüne und schlugen mit Fäusten auf ihn ein, so daß
die Sitzung unterbrochen werden mußte . Nach Wiederaufnahme
der Sitzung teilte der Präsident mit , daß der Abgeordnete Katz
auf 14 Tage von den Sitzungen ausgeschlossen sei. Katz ver¬
blieb jedoch im Saal , so daß die Sitzung abermals unterbrochen
werden mußte.

Marschall Fachs Empfang in Polen.
Marschall Foch wurde an der Polnischen Grenze vom

«riegsminister Sosnkowski enipfangen, der ihm den polnischen
Marschallstab überreichte. Nachdem Marschall Foch Kattowitz
und das Muttergottes -Kloster in Czenstochau besucht hatte, traf
er Mittwoch nachmittag in Warschau ein. Unter seiner Beglei¬
tung befand sich Korfanth. Der Empfang in Warschau und in
der Provinz geschah unter großem Aufgebot von Schulen, Ver¬
einen, Militär und Polizei. In allen Geschäften sind Fochbild-
nisse ausgestellt. Die Gebäude sind mit polnischen und französi¬
schen Fahnen geschmückt. ' In einem Interview im Eisenbahn¬
zuge erklärte der Marschall, das befreite Polen sei dem Neide
seiner Nachbarn ausgesetzt. Man müsse daher zum Schutz und
zur Hilfeleistung bereit sein.
Verlogene Begründungsversuche der französischenAblehnung.

Paris , 3. Mai . Die Havasagentur veröffentlicht zur Er¬
läuterung des im heutigen Ministerrat getroffenen Beschlus¬
ses folgende offenbar beeinflußte Note : Das offizielle Commu-
nigue zählt die verschiedenartigen Gründe auf , die das Kabinett
hindern , die deutsche Note als Verhandlungsmittel in Erwä¬
gung zu ziehen. In erster Linie handelt es sich hier um die
von Reichskanzler Dr . Cuno gestellten Bedingungen , nämlich
die Fortsetzung des passiven Widerstandes in den besetzten Ge¬
bieten , ihre Räumung vor der Eröffnung von Verhandlungen.
(Anm . der Berichterstatters : Die deutsche Note enthält keine
derartige Forderung ), gar nicht zu reden von der Beseitigung
der Zollschranken , der Abschaffung des Rechts , Sanktionen an¬
zuwenden und Pfänder zu beschlagnahmen . Ferner ist dem
deutschen Angebot keinerlei Garantie beigegeben worden , we¬
der Garantien von Regierungsscite , z. B . Verpfändung von
Staatseigentum , Zöllen , Eisenbahnen usw. für die Reparati-
onsverpflichtungen , noch Garantien politischer Art , wie die
Mitwirkung der deutschen Großindustrie bei der Durchführung
der vorerwähnten Zahlungen . Schließlich ist der Betrag des
deutschen Angebots selbst ganz und gar ungenügend , denn im
besten Fall steht es vor , den Alliierten 30 Milliarden Goldmark
zur Verfügung zu stellen. Diese 30 Milliarden würden sich
aber möglicherweise noch auf 20 Milliarden verringern , und
diese Möglichkeit ist wegen des bis jetzt von Deutschland bekun¬
deten Mangels an gutem Willen die wahrscheinlichste. Zum
Schluß würden also die Alliierten , wenn man annehme , daß
die Anleihe von 20 Milliarden völlig gezeichnet würde , höchstens
15 Milliarden Goldmark erhalten , davon Frankreich 8 Milli¬
arden . Die restlichen 5 Milliarden kämen als Zinsen für die
Anleihe in Wegfall . Unter diesen Umständen sei es nur zu ge¬
rechtfertigt , dass die französische Regierung es ablehne , derar¬
tige Vorschläge ernst zu nehmen . Poincare werde sich also so¬
fort , und zwar unmittelbar auf dem gewöhnlichen diplomati¬
schen Wege mit dem belgischen Kabinett in Verbindung setzen,
das seinerseits , wie bereits bekannt , die Note des deutschen
Reichskanzlers ebenfalls als unannehmbar erachte. Die Pariser
und die Brüsseler Regierung würden weiterhin solidarisch Vor¬
gehen und sich über den Wortlaut der Berlin zu erteilenden
Antwort einigen , die alsdann auch London und Rom mitgeteilt
werden solle. Die französischen und die belgischen Minister
würden dann wohl zu einer Konferenz zusammentreten , um
über die Möglichkeit zu beraten , ihre Aktion im Ruhrgebiet
noch intensiver zu gestalten , bis sie ihre endgültige Wirkung
beseitigt habe.

Italienische Billigung des deutschen Angebots.
Aehnlich wie ein Teil der englischen Presse bezeichnet auch

die italienische das deutsche Angebot als eine Basis , von der
aus sich doch Verhandlungen ermöglichen lassen. So schreibt
die „Türmer Stampa " unter der Ueberschrift : „Grundlage für
Verhandlungen " : „Das deutsche Angebot bildet , obschon es nicht
in allen seinen Teilen konkret und genau ist, zweifellos ^ eine
Diskussionsgrundlage und enthält Elemente für den Abschluß
eines Abkommens zwischen Deutschland und Frankreich . Damit
aber die in dem deutschen Angebot enthaltenen Möglichkeiten
verwirklicht werden können, ist es nötig , daß die französische Re¬
gierung einen besseren Willen zeigt ."

Ausweichende Haltung der englischen Regierung.
London, 4. Mai . Im englischen Unterhaus erklärte Schatz¬

kanzler Baldwin auf eine Anfrage , daß die deutsche Note erst
am Mittwoch abend der englischen Regierung überreicht worden
sei und daß er noch keine Gelegenheit gehabt habe , mit seinen
Ministerkollegen über den Inhalt der Note zu sprechen. Der
auf Donnerstag abend einberufene Ministerrat ist auf Freitag
verschoben worden.

Auf die Anfrage des Abgeordneten Ramsay Maedonald,
ob die Regierung beabsichtige, ihre Auffassung über die deutsche
Note den Regierungen von Paris , Brüssel und Rom mitzuteilen
und ob sie ferner Vorschläge über die Regelung der Schuld¬
frage zu machen gedenke, weigerte sich der Schatzkanzler eine
Antwort zu erteilen.

Lord Curzon für gemeinsames Vorgehen der Alliierten.
London, 4. Mai . Lord Curzon sprach auf der Jahresver¬

sammlung der Primrose League in der Albert Hall und äußerte
sich dabei über die Ruhrfrage . Er erklärte , daß er es ablehne,
die Lage mit Mutlosigkeit oder Verzweiflung zu betrachten
und fuhr fort : „Ob das deutsche Angebot gut oder schlecht ist
— und sehr viele betrachten es als unangemessen - jedenfalls
gebt die Frage uns alle an . Wir werden aus der schwierigen
besorgniserregenden Lage nur durch gemeinsames Vorgehen
herauskommen . Wenn die Deutschen vor den Rat und die Ent¬
scheidung aller beteiligten Hauptmächte gestellt werden , so wer¬
den die Aussichten auf Erfolg beträchtlich wachsen." — Lord
Curzons Worte lassen die Deutung zu, daß er ein neues Dik¬
tat der Alliierten nach dem Vorbilde des Londoner Ultimatums
im Auge hat . Dann wäre allerdings die erste Vorbedingung
des deutschen Angebots , Verhandlungen auf dem Fuße der
Gleichberechtigung , brüsk abgelehnt._

Kleiner Mangel . Wohnungsuchender: „Aussicht hat daS
Zimmer wohl nicht?" — Vermieterin : „O doch, nach Weiten

steht man in die schönen Berge — aber da ist leider kein
Fenster !"

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Alle Angriffe von außen werden wie Hammerschläge auf

uns wirken , unsere Einigkeit nur noch inniger und stärker
machen. Bismarck.

Neckar-Goldanleihe . Mit der öprozentigen Goldanleihe
der Neckar-Aktiengesellschaft in Stuttgart , zu deren Zeichnung
nunmehr in unserem Anzeigenteil eingeladen wird , kommt die
erste wertbeständige Anleihe eines württembergischen Unterneh¬
mens an den Markt . In besonders glücklicher Weise sind die
Schuldverschreibungen nicht auf Kohle , Roggen oder dergleichen,
sondern auf den jeweiligen Wert des Dollars abgestellt , der,
wie erst die letzten Erfahrungen wieder gezeigt haben , weitaus
den größten Einfluß auf die Preisgestaltung und damit die
Kaufkraft unseres Geldes hat . Diese Kaufkraft blecht bei der
Anlage in Neckar-Goldanleihe dauernd erhalten . Die Schuld¬
verschreibungen lauten nämlich auf den Geldwert von 10^ , 21,
42, 105 und 420 Goldmark , wobei 4,20 Goldmark gleich 1 Dollar
gerechnet werben . Die Zeichner der Anleihe haben ihre Zah¬
lungen in deutscher Reichswährung zu leisten, und zwar für je
4Z0 Goldmark gleich 1 Dollar denjenigen Betrag , der dem letz¬
ten amtlichen Dollarkurs vor dem Zeichnungstag , abgerundet
auf 50 Mark nach unten , entspricht . Ebenso bemessen sich die
von der Gesellschaft bei der Verzinsung und Tilgung zu leisten¬
den Zahlungen nach dem Geldwert des Dollars . Bei einem
Kursstand des Dollars von 30 000 Mark kann z. B ., da der
Zeichnungspreis der Anleihe nur 93^ Prozent beträgt , das
kleinste Stück der Anleihe (über 1014 Goldmark ) schon um
70125 Mark erworben werden . Die Neckar-Goldanleihe wirst
eine hohe, wertbeständige , gleichfalls dem Dollarkurs folgende
Rente ab, was beim Ankauf von Devisen und sogenannten Sach¬
werten nicht der Fall ist. Im obigen Beispiel würde z. B . der
Jahreszins aus den 70125 Mark nicht weniger als 7500 Mark,
also über 10 Prozent betragen . Für Kapital und Zinsen der
Anleihe haben das Deutsche Reich und die Länder Württem¬
berg , Baden und Hessen die gesamtschuldnerische Bürgschaft
übernommen . Die Schuldverschreibungen sind daher mündel¬
sicher. Zudem werden sie auf den Anlagen bei Neckarsulm und
Wieblingen dinglich sichergestellt werden.

Jeder alte Stroh»und Ailzhut wird wie neu «« gearbeitet.
llutkndrlk Kutterer L Craroonlen,

IM - Pforzheim, Westliche 286. -Wg
Annahmestelle: Pforzheim , Glauner , Schloßberg 4.

Höfen, Dettling.
Wildbad, Waller Fischer König-Karlstraße.

Neueubürg-Stuttgart, 4. Mai 1923.

Danksagung.
Für die beim Hinscheiden unserer lieben

Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante
Frau Berta Malmsheim«,

Witwe,
erwiesene Liebe und Teilnahme dankt herzlich

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn. Larl MalmSheimer und Fra«.

Feldreuuach, 'den4. Mai 1923.
OankSLKUnK.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten,
Herrn Oberlehrer Bosch, sowie sämtlichen
Vereinen, die beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters

« « ttiLvb Schmiedmeister.
ihre Teilnahme bekundeten, sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Rosine Laupp und Kinder.

Samstag, S. Mai,
abends Vr9 Uhr, Zu¬
sammenkunft bei
Kamerad Steugele
z.Schiff. Besprechung
über das am 26. Mai

statlfindende 250 jährige Re-
giments-Jubiläum.

Der Vorstand.

si« WfMW
W !W füll» llselm KV.

durch

HtM-Will Willst!.
^lsuvobärs.

Rheinische CredildM, Riederlaffmig Hme»ald.
4. Mai 1928.

Devise« : Amtl. Mittellnrse:
Amerika 3759 «. -
Holland 14540 .—
Schweiz 6700 —
England 174000 .—
Frankreich 2125 . —
KestverzinSl . StaatSPaPt - re:
5°/, Dt . Reichsanleihe 89.75
4°/o „ „ NM .-

„ „ 560.
3«/« „ . 4425 .-
Dtsch. Sparpriimienanleihe329 .—
4»/, Würtl . Staatsanleihe 106 .-
LV,°/o „ „ v. 1875 100.
S'/."/» » » versch. 85- 130
3°/, „ „ 250. -
Stadtanleihen «.Pfandbriefe:
4»/, Stuttg . Stadtanl . 150 .—
3-/,°/. . „ 0. 1877- 80 85  -
3»/,«/» .. „ V. 1904 85 .—
4°/, W.Hyp.-Pstbf . 120 .—
3V»"/o " " 37.

Industrie -Aktie« :
HapaoAklien —
Nordd. LloyL-Akticn 42000 .—
Deutsche Bank-Aktien 31250 .—
Disconto Com.-Anteile 21000 .—
Rhein . Creditbank-Akt. 5690 .—
Württ. Vereinsbank-Akt. 7500 .—
Badische Amlin -Akt. 45000 .—
Höchster Farbwerke.Akt. 36000 .—
Bochumer Guß-Akt. 202000 .—
Dt .-Luxemb. Bergw .-Akt. 170000 .—
Harpener Bergbau -Akt. 260000 .—
Benz -Motoren -Akt. 38000 .—
Daimler -Motoren -Nkt. 18000.—
Badenia -Maschinenfk.-Akt. 17000 .—
Heidelberg.Eemenlw .-Akt. 28000 .—
Köln-Rottweiler 28000 .—
Gebrüder Junghans -Akt. 29000 .—
SalzwerkeHeilbronn -Akt. 135000 .—

Tendenz : etwas abgeschwächt.
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Neue Aleifchpreise ab Samstag » den S. Mai 1923:

Ochsenfleisch p. W . Mk. 4800
Rindfleisch ., „ Mk. 4800
Kalbfleisch ,. „ Mk. 4700
Schweinefleisch .. ,. Mk. 3000

Tm-Vmin
Weuenbürg.

Morgen Sonntag abend
V26 Uhr findet eine

Versammlung
im Lokal statt.

München—Dennach usw.
Der Vorstand.

EsMemck. Bmm
Neuenbürg.

IWilieu-ANflug
nach Salmbach . Bezirks¬
maifeier . Abmarsch 12 Uhr
vom Lokal.

Der Vorstand.

Oberuhanfen —Birkenfeld.
Zu unserer am

Sonntag » den 6 . Mai 1923
stattfindenden

rcruung
laden freundlichst ein

Albert « lanner , Obernhansen
Helene Höll , Birkenfelv.

Kirchgang /̂. 11 Uhr in Birkenfeld.

Neuenburg , den 4. Mai 1933.

ToSes - KnzLige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe Mutter , Groß - und Schwiegermutter
Schwester, Schwägerin und Tante

Fra« Juli « Hartman«,
geb , XaSe,

gestern abend 7 Uhr im Alter von 59 Jahren
von ihrem jahrelangen Leiden durch einen sanften
Tod zu erlösen.

Sez- ss- r-'ks-
M- lich N-u°n'
l, gsoo, Durch die

Ms- und Obera
^l-hr, iowi- im sonst
Lisch-nB-rkehr^
' «it Poflbestellgebuh

iP gW-n von hö--erer
Alt bestehtl-in Anst
^ Lieferung der Zei

Hrr auf Rückerstattung
Bezugspreises.

In tiefer Trauer:
Ottilie Bischer , geb. Hartmann, mit Kinder«.
Wilhelm Hartmaun mit Familie , Stuttgart
Julie Hartman « .

MtLungen nehmen
Mt -llen. in Neuen
§ -d°« di- Austr

std-i;e7 ntgegen.

! - ir°l°uto Nr. 24 bei
LÄ,.Ä °ri°ss- Neuen!

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Uhr.
^ 105

lieiert rasck unck billig

O . Hkvsir ' seft « « » « ftSi -nvkttHj

ZsichnungsaukkorSerung
auf

5 °gige reichsmündelfichere Goldanleihe
(4,20 Goldmark — 1 Dollar)

der

Neckar -AktiengeseLschast , Stuttgart
zum Ausbau von Wasserkraftwerken am Neckar , unter gesamtschuldnerischer Bürgschaft des Deutschen Reichs
sowie der Länder Württemberg , Bade « und Hessen für Kapital und Zinsen , dinglich sicherzustelle « aus de«

Grundstücke « « nd Anlage « der Neckarwafferkrastwerke Neckarsulm und Wieblingen.

Im Auftrag und für Rechnung der Neckar-Aktiengesellschaft wird hiemit von der vorstehend beschriebenen Neckar-
Goldanleihe ein Betrag im Geldwert von

Hlnsr LLillior » Q -olävaarl -L
zur öffentlichen Zeichnung unter folgenden Bedingungen aufgelegt:

1. Zeichnungen werden vom 7. bis 24. Mai 1823
bei den Unterzeichneten Stellen und deren sämtliche « Niederlassungen während der bei jeder Stelle üblichen
Geschäftsstunden entgegengenommen. Anmeldescheine sind bei den Stellen kostenfrei zu haben.

Früherer Zeichnungsschluß bleibt Vorbehalten. ,
2. Die einzelnen Schuldverschreibungen lauten über den Geldwert von

10,5 Goldmark (— 2,5 Dollar ), ! 42 Goldmark (— 10 Dollar ),
21 Goldmark (— 5 Dollar ), i 105 Goldmark (— 25 Dollar ),

420 Goldmark (— 100 Dollar ).
3. Die Zeichnung erfolgt zum Kurse von  93,80 °/« unter Zugrundelegungdes letzinotierten Berliner Brief¬

kurses für Kabel New -Hork vor dem Zeichnungstag » abgerundet aus volle 5V Mk . nach unten.
Eine Stückzinsenverrechnung findet nicht statt . Eine Böisenumsatzsteuer ist nicht zu entrichten.
Teilfchuidoerfchreibnngen oder Schuldfcheindarlehe » der alte » 5 °/oige » Anleihe der Neckar -A .-G . von
1921 werde « bis zur Höhe des Zeichnungspreifes der Goldanleihe zum Kurs von 115 °/« unter
Verrechnung von Stückzinsen in Zahlung genommen.

4. Gezeichnete Stücke gelten als voll zugeteilt und sind sofort zu bezahlen.
5. Für die Zuteilung stehen gegebenenfalls weitere Beträge zur Verfügung.
6. Die Stücke werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt und nach besonderer Bekanntmachung ausgehändigt werden.

Im Mai 1923.

Preutzische Staatsbank (Seehandlung ) .
Berliner Handels -Gesellschaft.
S . Bleichröder.
Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft.
Darmstädler u . Nationalbank Kommanditgesellschaft

auf Aktien.
Delbrück Schickler L Co.
Deutsche Dank.
Direktion der Diseonto -Gefellfchast.
Dresdner Dank.
Hardy ök Co . G . m . b. H.
Mendelssohn L Co.
Mitteldeutsche Credilbank.
Reichs -Kredit -Gesellschaft

m . b. H.

WÜrttembergische Bereinsbank.
Doertendach L Co . G . m . b. H.
Paul Kapff.
G . H. Keller 's Söhne.
Gebrüder Rosenfeld.
WÜrttembergische Notenbank.
Verband württembergischer Bankiers.
WÜrttembergische Girozentrale.
Centralkaffe Württ . Genossenschaften e. G . m . b. H.
Landwirtsch . Genoffenfchafts -Zentralkaffe e. G . m . b. H.
Handels - und Gewerbebank Heilbronn A .-G.
Nümelinbank A .-G.
Rheinische Credilbank.
Süddeutsche Diseontb -Gesellschast A .-G.
Badische Girozentrale.
Hessische Girozentrale.

Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt . Bank für Thüringen vorm . B . M . Strupp Aktiengesellschaft.
Barmer Bank -Berein Hinsberg , Tischer L Comp . L. Behrens L Söhne . Deutsche Bereinsbank.
Essener Credit -Anstatt . Trankfarter Bank . Simon Hirschlaud . Landesbank der Nheinprovinz.

A . Leon . Norddeutsche Bank in Hamburg . A . Schaaffhausen 'fcher Bankverein A .-G.
Laznrd Speyer -Elliffen . M . M . Warburg L Co.

Stuttgart' 5. M
M vom Samstag r
an die Betriebsräte"

Karlsruhe, 5. Ml
M folgende Inte

WchMis KSL"
am Freitag , den 11. W und der Konsumentc
1923 in Calmbach in -egen diese an wuch
„Sonne " 1.) für KleiM
werker und KleinseW«
braucher , morgens 7
Rotbuchenstammholz,am
b-,g Ab, Pi - u -- i-ich, z. WM » LLk
zosenbuckelund PflanzenM
Fm . 0,8 II ., 10 3 l!!., I7>(
10 V. Kl. ; ForchenstaniM
aus Eiberg, Abt. Pflanze^
ten, Hengstberg, Abt. OG
grunv Fm . : 23 I., LSI,,,!
III ., 0,5 IV. Kl. Tannens!»
Holz: aus Eiberg, Abt. s
zosenbuckel undPflanzengl
Fm . 59 I -, 37 ll ., A!i
18 IV., 6 V ., 0,4 VI,K
Auszüge von der Forstdmdir
G. f. H. Stuttgart . 2.) für!«
freien Markt vorm. 10 tz
aus den Distr. Eiberg>»
Kälbling SchichtnntzholzH
2 rot buch. Spälter , 67 ich
Nutzschtr., 32 ta. Spallh.
bruch), 158 fi. u. ta.
(Papierholz ). Stange« ß Weßm. U a. wir
und Ta .) aus Eiberg,
Hardt, und Kälbling
104 In ., 172 I b, 95 II..! jage zugegangen, du
III. Kl. Hagstangen: 1071 Mnalisierte Berlim
172 ll., 73 lll . Kl. Hopfch kiebsgesellschaffm.
239 I., 83 II., 5 III., ZS'' umg
zs V Kl, R-bsttck-- ^ « W
Kl. Losverzerchnisfe vonde»,nach das Erperi
Forstdirekt. G . f.H. Stichs

Mißbildung zu tur
Heidelberg, 5. L

Mag früh zu eine
Mden und Körpe
haMsache um die a>

im besetzten Gebiete
die Lsfenbnrger Geg

Mainz, 5, Mai.
Wrz in einer hiesi
Geldbeträge ausgeza
schienen, übergab er
Mark. Escher sowie
Mg des Eisenbahr
verurteilt, Escher zu
Mark Geldstrafe un
und2 Millionen M

Köln, 5. Mai . -
Art . wurde in derMLiiren-Neuß Mische
reren Metern von r
darauf eintreffender
wert. Die dadurch
für die französischen

Berlin, 5. Mai.
Haushaltsplan im «

Morden, in der gefor
üches soziales Arbe
schen BÄriebsversast

gen Demobilmachnn
. unter keinen Umstär
»führen dürfe.— Der

HolLesdtelch
irr Weuenöürg

Sonnta - , 6. Mai 1S2S.

Dekan Dr . M-M
-/-ll Uhr Christenlehre M

Dekan Dr . M "
2 Uhr Bezirkssest in t
Hauptrede : „Was fordert di/N

unserer Väter von uns?
von Pfarrer Kirn von d»
Weiler.

Donnerstag , >0. Mai,
Himmelfahrtsfest

l/,,0 Uhr Pred . (Luk. 2t,M
Lied 224,:

Dekan Dr . M
7 Uhr Abendpredigt.

Stadtvikar l

Der Dollarkurs
Die Verkeht

Effen, 5. Mai.
Bahnhöfe Duisburg
born-NeumühI bese

Mthottsch . KotteM
irr Weuerrbürg

Samstag den 5. Mai, -iS
i/,8 Uhr Maiandacht.

Sonntag , den 6. Mai
7 Uhr morgens Frü

Böschung des Bahn
tnbunden hat. An
»rt-Wesel ist jetzt n
M RhMschiffahrt

Rotterdam, 5. I
ß infolge der Best
Md und Weiderich
W Verschiffung n<
»ausgeschaltet.
E « tter.dam siege
EM', sind nach (
Weine Verlabunk
Me in Rotterdam
bie Untätigkeit im

»andere lSchiffs
bchtandig still.

BE «, 5. Mai
A tmeder beisamm
geordneter schon
-Messen ziemlich
Kn eine geradez

9 Uhr Predlgt und Amt. ^ har
Ubr Chr sie°l-br- / A Gelden

Mittwoch abends -/-« l ^ genomme
andacht , vorher Beich'g-l-M ' ^ beitsMmsterium<

Donnerstag , den iv M » Demokraten, die fi
Fest Christi HimmelM ^ emheitliches so

kein Krühgottesdienst kcholiti,̂ Uusj
9 Uhr feierliches So»a°lt dag KapM des Ar

An den Werktagen ist derE« Berlm , 5. Mai
dienst um 6 Uhr. ^ . , .4 letzt gegenü'

Montag , Dienstag und ^ °«en endgültig
sind Bittage . ^ keine Neigung

^ L » lassen. NaäWethcdtsten

Sonntag vorm
7 -'/0i? ÄLL « ch.

tagschule . ... Mlsi-r!- gaff

gekommen' v


	[Seite 453]
	[Seite 454]
	[Seite 455]
	[Seite 456]

